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Wolf GW3092f: Erste Ergebnisse zur
Tötung in der Hohen Rhön erwartet

Die Regierung von Unterfranken erteilt eine
Ausnahmegenehmigung zum Abschuss eines Wolfes nach

Übergriffen auf Weidetiere in der Rhön.

In der bayerischen Rhön hat ein bedeutendes Ereignis die
Aufmerksamkeit auf den Umgang mit Wölfen in Deutschland
gelenkt. Am 1. August 2024 erteilte die Regierung von
Unterfranken eine Ausnahmegenehmigung, die die Entnahme
eines Wolfes erlaubt. Diese Entscheidung folgte auf eine Reihe
von Vorfällen, bei denen Weidetiere trotz
Herdenschutzmaßnahmen durch einen Wolf gerissen wurden.
Die Vorfälle, die sich zwischen dem 3. Juni und dem 25. Juli 2024
häuften, führten schließlich zu dem drastischen Schritt, einen
Wolf zu töten.

Das betroffene Weibchen wurde in der Nacht nach dem
Bescheid in der Hohen Rhön erlegt. Die Aufklärung der genauen
Umstände der Rissereignisse ergab, dass die Übergriffe
hauptsächlich einer Wölfin mit dem genetischen Kürzel GW3092f
zugeordnet werden konnten. Diese Wölfin war bereits seit
August 2023 in eine Reihe weiterer Rissereignisse verwickelt.
Nun stellt sich die Frage, ob das erlegte Tier tatsächlich mit
GW3092f identifiziert werden kann – die genetischen Analysen
hierzu werden in der kommenden Woche erwartet.

Die Hintergründe der Entscheidung

Der Hintergrund für diese Maßnahme liegt in der zunehmenden
Problematik, die Wölfe für Viehhaltern darstellen. In den letzten



Monaten kam es vermehrt zu Übergriffen auf Tiere, die durch
willkommene Schutzmaßnahmen wie Zäune und
Herdenschutzhunde gesichert waren. Dennoch blieben diese
Maßnahmen oft erfolglos, was die Regierung dazu veranlasste,
aktiv zu werden.

Die Entscheidung, einen Wolf zu entnehmen, ist nicht leichtfertig
getroffen worden. Sie verdeutlicht die spannungsgeladene
Beziehung zwischen dem Artenschutz und den praktischen
Bedürfnissen der Tierhaltung. Während einige Argumente für
den Schutz und die Erhaltung der Wolfspopulation sprechen, gibt
es ebenso hitzige Diskussionen über die Schäden, die von den
Tieren verursacht werden. Es ist ein Balanceakt zwischen der
Achtung der natürlichen Lebensräume wildlebender Tiere und
den berechtigten Sorgen der Landwirtschaft.

Die Reaktion der Behörden und
Tierschutzverbände

Die Behörden haben signalisiert, dass sie bereit sind, die
Maßnahmen zur Kontrolle der Wolfspopulation zu überdenken,
wenn die Beweise für die Tierübergriffe weiterhin bestehen. Dies
könnte möglicherweise dazu führen, dass ähnliche Maßnahmen
auch in Zukunft in Betracht gezogen werden, sollten die
Umstände dies erfordern.

Auf der anderen Seite entwickeln Tierschutzverbände und
Wolfsnachschutzorganisationen Bedenken hinsichtlich der
Erlaubnis zur Tötung von Wölfen. Sie argumentieren, dass
solche Maßnahmen einen Rückschritt im Artenschutz darstellen
und vielmehr an den Herdenschutz und die Bewusstseinsbildung
bei den Viehhaltern gearbeitet werden sollte.

Die folgenden Tage und Wochen werden entscheidend sein, da
die Ergebnisse der Genanalysen zeigen werden, ob der
abgeschossene Wolf tatsächlich GW3092f war. Unabhängig von
dem Ausgang wird jedoch klar, dass die Diskussion über den
Umgang mit Wölfen und den Herausforderungen für die



Tierhaltung in der Region noch lange nicht abgeschlossen ist.

Details
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